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Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

Paris, 5. Sept. Nach hier eingetroffenen Nachrichten 
aus Neapel vom 4, d. iſt in La Sala ein Aufſtand aus⸗ 
gebrochen und Victor Emanuel proklamirt worden. 

Wien, 3. Sept., Abends. Wie verſichert wird, hätte 
die väpſtliche Nuntiatur die Nachricht, daß Lampriciere die 
Städte des Kirchenſtaates, welche ſich bei der Annäherung 
Garibaldi's erheben ſollten, mit Plünderung bedroht habe, 
dementirt. 

Bern, 3. Sept. Einem Gerüchte zufolge ſoll eine ſehr 
brüsque gehaltene Note der franzöſiſchen Regierung an den 
Bundesrath eingetroffen ſein, in welcher über die Haltung 
der ſchweizeriſchen Preſſe gegen Frankreich Beſchwerde ge: 
führt wird. 

Aus Indien iſt folgendes Telegramm in London eingetroffen: 

Bombay, 8. Auguſt. Sir Henry Ward iſt am 2. d. in Madras an 
der Cholera geſtorben. Bei einem Injurienprozeß ſind über die Art der 

teuereinſammlung in Audh merkwuͤrdige Enthüllungen gemacht worden. 

(W. Pr.) Turin, 3. Sept. Auf eine Reklamation des ſchweizeriſchen Ge⸗ 
ſcha tsträgers wegen der Gewaltthätigkeiten gegen die Schweizer in Mai⸗ 
land erwiderte Cavour, die Unterſuchung ſei eingeleitet und das Reſultat 
abzuwarten, bevor die Forderung wegen Satisfaction berückſichtigt werden 
Su. Vorderhand ſollen nur acht Bataillone der Nationalgarde mobiliſint 

Florenz, 2. Sept. Da die Chefs der Expedition Nicotera's ſich wei⸗ 
gerten, von Livorno nach Palermo Eon. brauchte die Regierung 
Gewalt. Viele Freiſchärler gaben daher die Expedition auf. 

Mailand, 4 September Die heutige „Perſeveranza“ meldet: „Briefe 
aus Neapel vom 31. v. Mts. berichten, daß der Plan des neapolitaniſchen 
Feldherrn Bosco, bei Salerno eine Schlacht anzunehmen, aufgegeben 
wurde, da ſein Heer in Auflöſung und Deſertion iſt. Bosco kehrte 
nach Neapel zurück, und es ſcheint, daß Truppen bei Gaeta concentrirt 
werden. Der Miniſterrath verlangt vom Könige die Demiſſion des Platz⸗ 
commandanten Cutrofiano. Man verſichert, Garibaldi hätte ſich am 1. 
September im Hafen von St. Eufemia mit einer großen Truppenzahl ein⸗ 
geſchifft, um gegen Salerno zu rücken. In Montemaggiore in Sicilien fand 
in der verfloſſenen Woche ein Aufſtand der Bauern gegen die Bürger und 
die Geiſtlichkeit ſtatt; der Erzprieſter, zwölf Edelleute, Frauen und Kinder 
wurden ermordet. Der Kriegsrath ließ zwanzig der Aufſtändiſchen erſchießen.“ 

(Ind.) Neapel, I. Septbr, Das Miniſterium hat ſeine Entlaſſung ein⸗ 


gereicht, dann zurückgenommen, die Bildung eines Kabinets durch den Prin⸗⸗„ 


zen Ischitella iſt geſcheitert. 
ie Chefs der Nationalgarde ſind in den Palaſt gedrungen und haben 

vom Könige die Entfernung der Generale Ischitella und Cutrofiano ver⸗ 
langt, des einen, welcher zum Commandanten der Armee, und des andern, 
welcher zum militär. Commandanten der Hauptſtadt ernannt worden war. 

Der König ſcheint nachgeben zu wollen; er beſchleunigt ſeine Abreiſe, aber 
ben ddl nach Gaeta mit den Truppen zurückziehen, die ihm treu geblie⸗ 
ind. 

Die Verwirrung in Neapel wächſt immer mehr; die Drohungen der 
Anarchiſten nehmen einen immer heftigern Charakter an; man rechnet auf 
die Ankunft piemonteſiſcher Truppen. 


Preuſſ en. 

Berlin, 5. Sept. [Amtliches.] Se. kgl. H. der Prinz⸗Regent 
haben, im Namen Sr. Maj. des Königs, allergnädigſt geruht: Den 
General der Infanterie und General-Adjutanten Sr. Maj. des Königs, 
v. Natzmer, den General der Infanterie außer Dienſt v. Thile zu 
Frankfurt a. O., den Oberſten außer Dienſt und Ober-Burggrafen 
des Königreichs Preußen, v. Brünneck, auf Trebnitz, Kreis Lebus, 
zu Ehren⸗Senioren des eiſernen Kreuzes zweiter Klaſſe zu ernennen, 
und die durch Todesfälle erledigten Senioren⸗Stellen des eiſernen 
Kreuzes zweiter Klaſſe: 

A. Im Offizier⸗Stande: 
an den Major a. D. v. Bernhardi zu Oſterode im Regierungs⸗ 
Bezirk Königsberg, an den General-Lieutenant a. D. v. Hobe zu 
Frankfurt a. O., an den General der Infanterie und kommandirenden 
General des 4. Armee⸗Corps v. Schack; 
B. Im Stande vom Feldwebel abwärts: 

an den Oberjäger und Steuer-⸗Inſpektor a. D. Werner Siegfried 
Menzel zu Berlin, an den Major a. D. Biegon v. Czudno⸗ 
chowski zu Neuwied, an den Unteroffizier und Briefträger a. D. 
Wilhelm Fropf zu Potsdam, an den Musketier a. D. Franz 
Pautſch zu Wölfelögrund im Kreiſe Habelſchwerdt, zu verleihen; fer: 
ner den Appellationsgerichts⸗Vice⸗Präſidenten Burchard in Frank- 
furt a. d. O. zum erſten Präſidenten des Appellationsgerichts in Ra: 
tibor und den Tribunals⸗Rath und ordentlichen Profeſſor der Rechte 
Dr. Simſon zu Königsberg i. Pr. zum Vice⸗Präſidenten des Ap⸗ 
pellationsgerichts in Frankfurt a. d. O. zu ernennen. 

Se. k. Hoheit der Prinz-Regent haben, im Namen Sr. Majeſtät 
des Königs, allergnädigſt gernht, den nachbenannten Ofſizieren die Er⸗ 
laubniß zur Anlegung des von des Großherzogs von Baden königliche 
Hoheit ihnen verliehenen Zähringer Löwen⸗Ordens zu ertheilen, und zwar: 

des Groß⸗Kreuzes: 5 
dem General⸗Inſpekteur der Artillerie, Gen. der Infanterie v. Hahn; 
des Kommandeur⸗Kreuzes: 

dem Brigadier der Garde-Artillerie-Brigade, Oberſten o. Uechtritz, 
dem Abtheilungs⸗Chef im Kriegs⸗Miniſterium, Oberſten Graberg, dem 
Mitglied der Artillerie⸗Prüfungs⸗Kommiſſton, Oberſten Hartmann, 
dla suite der Niederſchleſiſchen Artillerie-Brigade (Nr. 5), dem Mit: 
glied der Artillerie⸗Prüfungs⸗Kommiſſion, Oberſt⸗Lieut. Neumann, 
des suite der Weſtfäliſchen Artillerie-Brigade (Nr. 7), und dem mit 
es Wahrnehmung der Vorſtandsgeſchäfte bei der Gewehr⸗Reviſions⸗ 
Kommiſſion in Suhl beauftragten Oberſt⸗Lieut. z. D. Puttkammer; 
de des Ritter-Kreuzes: 
Be Hauptleuten Freiherrn v. d. Goltz, v. Oppeln⸗Bronikowski 
* v. Scheliha der Garde-Artillerie-Brigade; dem Artillerie⸗Offizier 

i Platz in Berlin, Hauptmann v. Mechow, und dem zur kombi⸗ 


nirten Feſungs⸗Artillerie⸗Abtheilung kommandirten Prem. ⸗Lieut. Iſing, 
a suite der Garde⸗Artillerie-Brigade. (St.⸗A.) 


[Patente,] Dem Privatdocenten Dr. F. L. Sonnenſchein i 
f N „F. L. zu Berlin 
ha en 1860 ein Patent auf die Darſtellung einer für neu 
u animaliſiren, rn er den 
Umfang 220 ſul Appel Staats ertheilt worden. — Das dem fönigl. preuß. 
3 5 PN — de 40 er ertheilte 
„al en Telegraphen“ iſt aufgehoben. 
u Berlin, 5- 1 0 ht Hofe.] Se. k. H. der Prinz: 
egent empfingen en Feldmarſchall Frhrn. v. Wrangel, ſowie 
den Juſtizminiſter Simons und nahmen den Vortrag des Geh. Kabinets⸗ 
Rathes, Wirkl. Geh. Rathes Illaire entgegen. 
— Se. k. H. der Prinz Friedrich Wilhelm fuhr heut Morgen 
um 8 Uhr nach Potsdam, ſtieg zunächſt im neuen Palais ab, machte 


kehrte Mittags hierher zurück. 


Exceſſe.] Der Herr 
ſämmtliche koͤnigl. Regierungen folgende Circular⸗Verfügung erlaſſen: 


vinzen der Monarchie Nachrichten 
flikle zwiſchen Militär und Cioil 
denziöſer Weiſe ausgebeutet worden. 
ſich derartige Vorgänge erneuern ſollten, 
Darſtellung des thatſächlichen Herganges, ſowie der veranlaſſenden Ur⸗ 
ſachen, allen alarmirenden Uebertreibungen und Entſtellungen ſofort 
eventuell ebenfalls durch die Preſſe entgegengetreten werden konne, gleich⸗ 
zeitig aber auch ich 
Maßnahmen zur Unterſuchung der Sache und Beſtrafung der Schul⸗ 
digen unmittelbar mit dem Herrn Kriegsminister in 
treten. 


unbeſchadet der Verpflichtung zur Berichterſtattung an die zunächſt vor⸗ i 
geſetzte Behörde, auch mir unmittelbar Bericht zu erſtatten. 
gens es die beſondere Sorgfalt aller Behörden in Anſpruch nehmen 


zu Gebote ſtehenden Mitteln darauf zu halten, ihren ganzen morali⸗ 


der äußeren politiſchen Einigung auf die 


citun 


Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
welche Sonntag und Montag 
den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


den 6. September 1860. 


edition: Henienſteuße Nr. 20. 
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Donnerstag, 


darauf den in Potsdam reſidirenden Herrſchaften feine Beſuche und 


Berlin, 5. Septbr. [Erlaß in Betreff der Militär⸗ 
Miniſter des Innern hat unterm 29. Aug. an 


„Es ſind in der letzten Zeit durch die Preſſe aus verſchiedenen Pro- 
über vorgekommene bedauerliche Kon⸗ 
verbreitet und theilweiſe in ſehr ten⸗ 
Es iſt wünſchenswerth, daß, wenn 
durch eine wahrheitsgetreue 


in den Stand geſetzt ſei, über etwa zu ergreifende 


Kommunikation zu 
Demgemäß veranlaſſe ich die kgl. Regierung, die Herren Land⸗ 
räthe und ſtädtiſchen Polizeibehörden anzuweiſen, wenn ſich derartige 
Exceſſe wiederholen ſollten, ungeſäumt über Veranlaſſung und Hergang, 


Daß übri⸗ 
und ihnen zur gemeſſenen Pflicht gemacht werden muß, mit allen ihnen 


ſchen Einfluß, ſo wie die ihnen anvertraute geſetzliche Gewalt dazu zu 
verwenden, daß ſolche Exceſſe vermieden werden, wird der Erwähnung 
kaum bedürfen, ich ſetze vielmehr voraus, daß die königliche Regierung 
mit mir die Ueberzeugung theilt, daß dies ein in der gegenwärtigen 
Zeit beſonders wichtiger Gegenſtand ſei, und daß ſie demgemäß da, 
wo es nothwendig erſcheint, den ihr untergebenen Polizei- und Kom⸗ 
munalbehörden die größte Aufmerkſamkeit auf denſelben noch beſonders 
in Erinnerung bringen, wo aber Läſſigkeit oder Verſchuldung wahrge: 
nommen werden ſollte, mit allem Ernſt einſchreiten werden. Berlin, 
den 29. Auguſt 1860. Der Miniſter des Innern. Graf Schwerin.“ 


(Pr. Ztg.) 
Deutſchlan d. 


Koburg, 3. Sept. [Generalverſammlung des deut⸗ 
ſchen Nationalvereins.] Zum erſtenmale ſeit feiner Gründung 
hält der Nationalverein eine Generalverſammlung ab, um eine feſtere 
Geſtalt zu gewinnen, eine weitere Fortentwickelung auf gegebenen 
Grunnlagen zu ermöglichen. Obgleich die eigentliche Verſammlung 
erſt auf morgen, Dinſtag angeſetzt iſt, ſind doch ſchon die Mehrzahl 
der Theilnehmenden bereits hier eingetroffen. Das gaſtfreundliche 
Koburg beherbergt zum drittenmale in dieſem Jahre in ſeiuen Mauern 
Fremde, die zu einem gemeinſchaftlichen Zwecke aus allen Gegenden 
Deutſchlands hier zuſammengekommen ſind, und wenn auch diesmal die 
Stadt ſelbſt kein feſtliches Anſehen hat, da es keine Feierlichkeit, wie 
beim Sänger⸗ oder Turnertage, iſt, die hier Alle vereinigt, ſo zeigt 
doch die vermehrte Lebendigkeit der Straßen, das freundliche Entgegen⸗ 
kommen der Einwohner, daß es ſich wiederum um eine große, freu⸗ 
dige Vereinigung deutſcher Männer handelt. Keine Fahne weht von 
den Häuſern herab, aber im Knopfloch jedes Ankommenden glänzen 
die deutſchen Farben, das Schwarz⸗Roth⸗Gold, das Zeichen des Einen 
großen Vaterlandes. Die Zahl derer, die morgen hier verſammelt 
ſein werden, läßt ſich noch nicht genau berechnen, angemeldet haben 
ſich bisher über 350 Mitglieder des Vereins, Koburg ſelbſt wird 
außerdem wohl ein Kontingent von mehr als 100 Perſonen ſtellen. 
Soeben, Mittag, werden auf dem Bahnhofe vom Ausſchuß die Mit⸗ 
glieder aus Frankfurt und Baiern erwartet. Geſtern Abend bis ſpät in 
die Nacht hinein, ſo wie heute Vormittag hat der Vereinsausſchuß ſeine 
letzten Berathungen gehalten, um definitiv die von ihm zu ſtellenden 
Anträge zu formuliren. Es hat ſich in dieſen Berathungen, bei aller 
Schärfe in den Einzelnheiten, eine vollſtändige Vereinigung der Anſich⸗ 
ten in Betreff der allgemeinen großen Fragen herausgeſtellt, was wir 
als gute Vorbedeutung für morgen nehmen wollen. Heute Früh iſt 


vom Ausſchuß auch die „Erklärung des Nationalvereins in der deut⸗ 


ſchen Verfaſſungsfrage“ feſtgeſtellt worden, die morgen der Verſamm⸗ 
lung zur Diskuſſton und Annahme vorgelegt werden fell, Dieſelbe 
lautet: 

„Das deutſche Volk wird feinen Anſpruch auf bundesſtaatliche Einheit, 
welcher durch das Geſammtorgan des Bundes und alle einzelnen deutſchen 
Regierungen anerkannt iſt, und in der Reichsverfaſſung von 1849 ſeinen 
Ausdruck gefunden hat, nimmermehr aufgeben. 

Hiernach erkennt es der Nationalverein für ſeinen Beruf, auf die Schaf⸗ 
fung einer einheitlichen Centralgewalt und eines deutſchen Parlaments mit 
allen geſetzlichen Mitteln hinzuwirken. Zu den Befugniſſen der Centralge⸗ 
walt gehoͤrt vor Allem die militäriſche Obergewalt und die ausſchließliche 
Vertretung gegenüber dem Ausland. 8 

Der Nationalverein erwartet, daß jeder deutſche Volksſtamm willig die 
Opfer bringen werde, die zur Erreichung der Größe und Einheit Deutſch⸗ 
lands nöthig ſind. Das preußiſche Volk vor allem muß darthun, daß es 
trotz ſeiner glänzenden Geſchichte und trotz der Großmachtſtellung des preu⸗ 
ßiſchen Staates ſich als Theil des deutſchen Volkes fühle, und daß es gleich 
jedem andern Staate Deutſchlands der deutſchen Centralgewalt und Volks⸗ 
vertretung ſich unterordne. ; g 

Wenn die preußiſche Regierung die Intereſſen Deutſchlands nach jeder 
Richtung thatkräftig wahrnimmt und die unerläßlichen Schritte zur Herſtel⸗ 
lung der deutſchen Macht und Einheit thut, wird gewiß das deutſche Volk 
vertrauensvoll die Centralgewalt dem Oberhaupt des größten reindeutſchen 
Staates übertragen ſehen. f 

Der Nationalverein giebt keinen Theil des deutſchen Bundes 
Er erkennt die deutſchen Provin 


erkehr inniger als bisher 
Be falls die Macht der e 
Hinderniſſe die deutſchen Theile Oeſterreichs vom gleichzeitigen Anſchluß an 
den deutſchen Bundesſtgat abhalten, ſich 
Einigung des übrigen Deutſchlands anzustreben. 

Wie ſich auch in der nächſten 
zu dem übrigen Deutſchland geſtalten mag: 
verſicht, daß jener unvertilgbaren inneren G 


Koburg, 3. Septbr. [Die Verſammlun 
nalvereins.] Die herzogliche Reitbahn, das 
Vereins war feſtlich mi 
herab wehten ſchwarz⸗roth⸗goldne 
gegengeſetzten Wand war ein kolo 
bracht, umwallt von deutſchen Fahnen. 
Anmuthigſte mit Blumen und grünem 


das Büreau und die Rednerbühne. Der ganze große Raum 
Gewächſen freundlich dekorirt, und durch zahlreich ange⸗ 
Gegen 7 Uhr war der Saal theils durch 
hörer vollſtändig gefüllt. Im 
äſte gebracht, ſo daß ſich die 
auf mindeſtens 500 belief. 
eſandte des italieniſchen Nationalver 
3 rofeſſor in Bologna und Mitglied de 
Die italieniſche Nationalpartei hätte keinen 

Es konnte nicht 
Mittelpunkt lebhafter Debatten 


den Präſidenten, 
war mit blühenden 
brachte Gasflammen erleuchtet. 
die Mitglieder des Vereins, theils durch die 
Laufe des Tages hatte jeder Bahnzug neue 
Zahl der Theilnehmenden 
intereſſanter Gaſt iſt der Abg 
Turin, Giacomo Lignan a, P 
niſchen Parlaments. 
Vertreter ihrer Intereſſen herſchicken können. 
ſchon am Nachmittage der 
die ſich natürlich zumeiſt um den ſtettiner Antrag drehten. 
focht mit Wärme den Satz, daß die Intereſſen D 
in keinem Punkte mit einander kollidiren, die Italie 
dazu, das Prinzip der Nationalität durch militäriſch 
gen einſchränken zu laſſen, i 
Uebergriffe zu begehen, 
Trieſt auszuſtrecken. 
daß der Beſitz Venedigs wohl im öſterre 
ſchen Intereſſe ſei. 
Deutſchland ſei für Italien das einzi 
Freunde, dem franzöſiſ 
Nizza habe Frankreich vollitändi 
ße es jetzt wie in Deutſchland: Es ſſei kein Fuß breit 
den Fremden zu überlaſſen. 
de um 7 Uhr durch den Präſidenten, Freiherrn 
gen Worten deutete der Redner auf die 
Momentes hin: ſeit einem Jahre, ſeit dem 
die Verhältniſſe mächti 
die ſich beſonders zu 
urch maßvolle und würdige Be⸗ 
gang der auf morgen feſtgeſetzten 
n für die fernere Exiſtenz und das Ge: 
Feinde blickten mit Hoffnung einerſeits, 
dieſe Verſammlung; Ideologen, wenn 
aber eine klare, auf 
bſtbewußtſein ſtärken. 
inzelnheiten nicht die 


am Abend wohl 


ner verſtänden ſich gern 
e und ſoziale Bedingun⸗ 
die ihnen angedichteten 
d die Hand nach Wälſchtirol oder etwa gar nach 
ur Eines forderten ſie von uns, das Anerkenntniß, 
ichiſchen, keineswegs aber im deut⸗ 
hinterhaltsloſe Allian 
e Mittel, ſich von ſeinem 
en Kaiſer, loszumachen. 
g von Italien getrennt; auch 


es fiele ihnen nicht ein, 


eniſcher Erde fortan 
Die Vorverſammlung wur 
ſen, eröffnet. Mi 
Wichtigkeit des gegenwärtigen 
Tage der Gründung des Verei 
dert. Der Verein habe alle Fährlichkeiten, 
feines Beſtehens gegen ihn aufthürmten, 
ſonnenheit glücklich überwunden; 
Verſammlung werde entſcheidend ſei 
deihen des Vereins. Freunde und 
mit Schadenfreude andererſeits auf 
nicht etwas Schlimm 
praktiſche Zwecke g 
Sollen wir etwas le 
großen allgemeinen Geſichtspunkte, übe 
Wege und Ziele aus den Augen verliere 
man gebe alle ſelbſtiſche, egoiſtiſ 
d emeinweſen, dann könne 
folgenreiche für den Verein wer 

Dieſe Begrüßung des Prä 
Acclamationen aufgenommen. 


eres, habe man uns geſcholten, 

ichtete Thätigkeit werde das Sel 
iſten, ſo müßten wir über den E 
über den Prinzipien nicht die 
n. Alles Parteiweſen verſchwinde, 
keit auf und widme ſich aufopfernd 
die Verſammlung morgen eine ſegens⸗ und 


ſidenten wurde von der Verſammlung mit 
Es wurden ſodann in 
kte einer Geſchäftsordnung für heute und morgen 
ordnung für morgen ſtehen 
von denen ich Ihnen die Erkl 
habe (j. oben). Die Anträge des Ausſchuſſes 
von 1849 und einer allgemeinen Amneſtie, 
Schleswig und Kurheſſen, die Anträge 
der Jugend und die allgemeine W. 
erwickelungen und ſchließlich die Orga⸗ 
t, ſtehen auf der Tagesordnung für morgen. 
kretär eine Zuſtimmungsadreſſe an den Verein 
n worden, erſtattete Hr. Dr. Streit den 
Verhältniſſe des Vereins. Wir entnehmen 
Auguſt die Höhe von 5362 er⸗ 
13,428 Gulden an Beiträgen 


den lebhafteſten 
aller Kürze die Hauptpun 


Anträge des Ausſchuſſes, 
faſſungsfrage bereits mitgetheilt 
in Betreff der Reichsverfaſſung 
ferner die Sympathieerklärungen für 
betreffend die militäriſche Erziehun 
pflichtigkeit, ſowie die italien 
niſation der Vereinsthätigkei 

Nachdem ſodann vom Se 
von Bürgern von Hanau verleſe 
über die inneren 
die Mitgliederzahl bis Ende 
Die Einnahmen wieſen u. A 
d 1361 an anonymen Beiträgen auf. 
ens beträgt gegenwärtig 7132 Gulden. 
on jetzt einer geſteigerten Theilnahme, die Abon⸗ 


in erſter Reihe die 
ärung in der Ver⸗ 


von Mitgliedern un 
beſtand des Vereinsvermö 
Wochenſchrift erfreut ſich ſ 
nements belaufen ſich auf etwa 4000. 

Nachdem die Verſammlung dem Ausſchuſſe für ſeine bisherige Thätigkeit 
Antrag eines Mitgliedes aus Nürnberg, den im 
Verein nach Angabe des Geſchäftsberichts durch 
ſtützt haben, durch Aufſtehen ihren Dank aus⸗ 
ß Herr Schulze aus Delitzſch in einer feu⸗ 
unterbrochenen Rede der gehobenen Stim⸗ 
d. Er wies auf das Eine große 
tungen, immer und immer vo 
ef er aus, weil wir uns einigen müſſen. 
n jene einigenden Mo⸗ 
ch werden, ſobald wir 
tigung des deut⸗ 
en und Thaten 
auf das Glück einer nationa⸗ 
Glück, das eine Lebensbedingung, eine Nothwen⸗ 
dazu habe ein Jeder an ſeinem Theil, dazu 
Durch Märtyrerthum jet 
n Idee erzogen worden, und die 
rklichung gleichbedeutend mit der 
alle knechtenden Bande ſprengen⸗ 
u laſſen, ſei auch eine Frage 
ung morgen dieſe kom⸗ 


zahlreiche Geldſendungen unter 
geſprochen hatte, gab zum Schlu 
rigen, oft durch lauten Beifall 
mung des Tage 
das uns, bei a 
müſſe; wir woll 
Von dieſer Stimmun 
mente vertiefen, die 


3 einen Ausdru 
len ſonſtigen Spal 
en uns einigen, ri 1 } 
g getragen konnen wir uns i 
3 Allen leben, und die wa 
le Einheit ſei eine hiſtoriſche Berech 
Volkes, wie aller Nationen überhaupt. 
habe das deutſche Volk eine 
len Einigung, und dieſes 
digkeit ſei, ihm zu ge 
habe vor Allem der Nat j 
Deutſchland zur Priefterin der nationale 
deutſche Nationalität ſei in ihrer Verwi 
wahrhaft welterlöfenden und befreienden, 
Dieſe Idee zur That werden 
Redner, hoffe, daß die Ver 
chen Nation um ein bedeutendes näher rücken werde. 
Beifall folgte den begeiſterten Wo 
10 Uhr dieſe vorberathende Sitzung geſchloſſen. (N. 


Italien. a 

[Militäriſche Bewegungen.] 
find die unausgeſetzten militäriſchen 
die alle Welt ſieht und beſpricht 
deuten weiß. Das Ausbleiben der erwar⸗ 
teten Nachricht, daß der König ſein Land verlaſſen habe, 
kleinen Stillſtand, eine Abänderung der Verfügungen herbei. So ſind 
die, welche ſich hatten einſchiffen ſollen, 
warten den Befehl der Abfahrt, 


n Wechſel gezogen 


Nationalverein beizutragen. 


mende Zeit der deutſ 
Lang anhaltender 
Stimmung wurde gegen 


rten und in gehobener 


Turin, 1. Septbr. 
Wichtigſte, das ich zu melden habe, 
Bewegungen im großen Ma 
und die Niemand genau zu 


noch immer in Genua und er⸗ 
geſtellt iſt, aber zurück⸗ 
des Fürſten Cajanello, der, wie Sie 
neapolitaniſchen Nationalgarde iſt, hat große 
Man ſagt, daß er, außer der bekannten, mit 
ung an den Kaiſer Napoleon betraut ſei, und daß 
wenn es ihm die Umſtände erlauben, auf ſeinem 
ßerordentlichen Sendung abwarten werde. 

Pontoniers werden 
lche ſeit einem Jahre 
Endlich ſind alle Sol⸗ 


wiſſen, Befehlshaber der 
Ueberraſchung erregt. 
einer geheimen Send 
der König Franz, 

Throne das Ergebniß der au 
Arbeiter⸗Compagnien werden nach Pavia geſchickt. 
nach Ferrara befördert. Alle die Kanonen, we 
gegoſſen worden, 
daten der Provinz 
den 12. Sept. einberufen. 
Truppen nach Neapel nur mit der 


haben die Arſenale verlaſſen. 

Mailand, welche zur zweiten Kategorie gehören, 

Man ſagt, daß die Sendung ſardiniſcher 

Zuſtimmung Garibaldi's ſtattfinden 
a (8. 3.) 


che Expedition gegen 
ben: Nach der Rückkehr 
die derſelbe mit dem 
dition nach Neapel von Seite 
Der General Cialdini, welcher 
kunft nahm, iſt zum Befehlshaber der 
Franz II., völlig verlaſſen, 
er Regierung nicht mehr aufnehmen; dieſe 
in das neapolitaniſche Reich einzufallen. 
ltige „Himalaya“) warten in dem 
von Genug auf das Einſchiffen der Truppen und das, wie man 


Turin, 30. Auguſt. 
Neapel.] Der „Allg. 3.“ wird geſchrie 
Hrn. Farini's, und der Zuſammenkunft 
Kaiſer der Franzoſen hatte, iſt die Expe 
unſerer Regierung gänzlich bei 
Theil an benannter Zuſammen 
zur Beſatzung be 
kann den Kampf mit unſer 


[Die ſardiniſ 


ſtimmten Armee bezeichnet. 


Fahrzeuge aller 
Art (unter andern der gewa 


auch Victor Emanuels. 


regeln zur Vertheidigung gegen Oeſterreich zu nehmen. 


gierung zu ernennen, deren Haupt der Graf von Syracus ſein ſoll. 


Er würde in die Regierungsverwaltung den Kern der verbannten Nea— 
politaner berufen, die ausgezeichnetſten, die nach einem langen Aufent⸗ 
Unverweilt ſoll dann Victor 
Emanuel in Neapel erſcheinen, und bald jede Spur von Autonomie 
verſchwinden. Man hält für möglich, einen Theil unſerer Truppen 
durchs adriatiſche Meer gegen Neapel zu ſchicken, ſo erklärt man we⸗ 
nigſtens den Befehl, 20,000 Mann gegen Rimini zu concentriren. 
Man ſagt, Garibaldi habe ſich bewegen laſſen, ſeine Plane gegen Rom 
aufzugeben, um uns nicht mit Frankreich zu entzweien, er wird ſich 
aber gegen Venedig (22) kehren; dies wäre im Einklang mit den un⸗ 
gariſchen Ausgewanderten, deren Zahl hier immer größer wird, und 


halt in Turin ins Reich zurückkehrten. 


die in großer Aufregung ſcheinen. 
Neapel. [Die Entſcheidung] naht mit ſchnellen Schritten. 


Garibaldi hat dem mit ihm in Verbindung ſtehenden geheimen Comite 


angezeigt, daß die Zeit zum Handeln gekommen, und das Comite feiner: 
ſeits trifft dieſer Aufforderung gemäß die nöthigen Vorbereitungen. 
Die letzten Nachrichten des „Pays“ beſtätigen, daß der König völlig 
iſolirt daſtehe. Trotzdem ſei derſelbe entſchloſſen, mit dem Reſte ſeiner 
Getreuen einen letzten Widerſtandsverſuch zu machen. Es ſcheine, daß 
er vorziehe, lieber den Soldaten Garibaldi's als denen einer andern 
Macht oder einer Inſurrektion in der Stadt zu weichen. Dem „Journ. 
des Debats“ zufolge ſetzt König Franz ſein ganzes Vertrauen auf 
General Bosco, welcher noch immer hoffe, Garibaldi zum Fall zu 
bringen. Ob ihm dies beſſer gelingt, als in Milazzo, wird ſich bald 
zeigen müſſen, da in Salerno der erſte unmittelbare Zuſammenſtoß eines 
koͤnigl. Hauptcorps mit Garibaldi bevorſteht. Die königl. Truppen, 
welche bei Salerno, in Neapel und Gaöta ſtehen, und auf deren Treue 
man noch einige Hoffnung ſetzen zu dürfen glaubt, ſollen beiläufig noch 
auf 40,000 Mann anzuſchlagen ſein. 

Wie der „Patrie“ vom 2. Septbr. aus Neapel gemeldet wird, 
trifft das annexioniſtiſche Comite fortwährend Anordnungen zur Revo: 
lutionirung der noch nicht aufgeſtandenen Provinzen. Nachdem es die 
Terra die Lavoro inſurgirt hat, ſchickt es ſeine Agenten auch nach der 
in dieſer Provinz liegenden päpſtlichen Enclave Ponte-Corvo, von 
welcher der päpſtliche Delegat bereits abberufen worden war. Das 
Schickſal der andern Enclave Benevent iſt bereits entſchieden. 

Eine Korreſpondenz der „Opinion nation.“ aus Bagnara giebt eine 
Ueberſicht der Truppenſtellung Garibaldis nach der Kapitulation der 
Königlichen bei Piale. Darnach ſtand Garibaldi mit der Divifton 
Coſenz zu Piani della Corona, Türr mit feiner Divifion zu Bagnara, 
Medici in Seylla, und Bixio, deſſen Wunde ſehr leicht war, in Reggio. 

Der Militär⸗Kommandant der Provinz Meſſina, Oberſt Fabrizi, hat 
von Garibaldi folgende Depeſche erhalten: 

„Palmi, den 25. Aug. 1860. Unſer Marſch iſt ein Triumph, 
die Bevölkerungen empfangen uns mit raſendem Jubel, die k. Truppen 
löſen ſich bei unſerer Annäherung auf. Garibaldi.“ 


Nach telegraphiſchen Nachrichten vom 2. Sept. aus Neapel hatte 


Franz II. ſeine Hauptſtadt noch nicht verlaſſen. Die Privat⸗Tele⸗ 


gramme, welche laut den wiener Blättern am 30. Auguſt in Trieſt 


eintrafen und die Abfahrt des Königs nach Gaeta meldeten, find dem⸗ 
nach als verfrüht zu betrachten. 


Hauptſtadt zu ziehen. 
ihm ohne Zweifel zur Verfügung ſtehen, wenn er zu Neapel ſein Haupt⸗ 
quartier aufgeſchlagen hat, gegen Gaeta wenden kann, wird das Bleiben 
des Königs in dieſem Platze ſchon deshalb unmöglich ſein, weil deſſen 
Werke nach der Seeſeite hin ſehr ſchwach ſind. Die Ankunft des Grafen 
von Syrakus in Turin haben wir ſchon gemeldet. Der Prinz, welcher 
ein gewandter, um nicht zu ſagen, geriebener Parteigänger iſt, ſcheint 
ſchnell wieder von ſeinen autonomiſtiſchen Träumen abgekommen und 
zu ſeiner früheren annexioniſtiſchen Politik zurückgekehrt zu ſein. Wahr⸗ 
ſcheinlich ſteht ihm eine ähnliche Stellung in Neapel in Ausſicht, wie 
dem Prinzin Carignan in Florenz. Guter Rath über das, was mit 
Neapel geſchehen ſoll, iſt in dieſem Augenblicke theuer; denn Mazzini 
zeigt als Gegenſchlag gegen die ihm vereitelte römiſche Expedition nicht 
wenig Luſt, in Neapel das Prävenire zu ſpielen. Cavour iſt ent⸗ 
ſchloſſen, ſeinem politiſchen Todfeinde auch hier einen Strich durch die 
Rechnung zu machen und auf alle Vorwürfe der Begehrlichkeit und 
Uebereilung hin Truppen nach der parthenopeiſchen Hauptſtadt zu wer⸗ 
fen. Unſere geſtrige Mittheilung, wonach 30,000 Piemonteſen nach 
dem Süden abgehen, beſtätigt ſich; nur wird Cialdini, der mit Farini 
in Chambery beim Kaiſer Napoleon war, den Oberbefehl übernehmen, 
nicht della Marmora. Dieſer nämlich wird mit einem zweiten Armee— 
Corps hart an die Grenze der päpſtlichen Catolica rücken, damit wäh: 
rend des Dramas in Neapel ſich keinerlei Einmiſchung geltend mache. 


In Piemont und Ligurien ſowohl wie in Toscana und der Emilia 57 


ſind die Truppen⸗Bewegungen bereits ſeit einigen Tagen in vollem 
Gange. Garibaldi operirt mit aller Macht auf Salerno, um von 
der bereits für das ſavoyiſche Kreuz aufgeſtandenen Provinz Princi⸗ 
pato Citeriore zum Hauptſchlage auszuholen. Wie wünſchenswerth 
und wie dringend es iſt, daß ein Ordner in dieſem vollſtändig auf⸗ 
gelöſten Staate erſcheine, bevor der allgemeine Verweſungsprozeß ein⸗ 
tritt, möge ſtatt vieler ein Beiſpiel zeigen. Die pariſer „Preſſe“ er⸗ 
zählt den Fall, daß der Hauptmann Wieland von den Fremden⸗Ba⸗ 
taillonen in Salerno einen daſelbſt anſäſſigen Schweizer, der kein 
Militär iſt, unter dem Vorgeben, derſelbe begünſtige das Ausreißen der 
Schweizer, feſtnehmen, eine ganze Nacht mit gebundenen Händen und 
Füßen in den Bock geſchnürt im Gefängniſſe liegen und ihm am ande: 
ren Morgen von ſeinen Soldaten hundert Stockprügel aufzählen ließ. 
Alles-ohne Macht und Geſetz, ohne Unterſuchung und Spruch, auf 
bloßes Kapitäns Belieben hin, und obgleich durch ſpezielles königliches 
Dekret ausdrücklich die Prügelſtrafe abgeſchafft wurde. Dem „J. des 
Deb.“ wird aus Turin geſchrieben, daß wahrſcheinlich Farini über 
Florenz nach Neapel gehen werde, um die Civil⸗Organiſation anzutre⸗ 
ten. Auch Garibaldi's wegen dürfte ſeine Anweſenheit im Süden ſehr 
noͤthig fein. Cavour will, um feine Verantwyrtlichkeit zu decken, nun: 
mehr das Parlament einberufen, um einen Geſetzentwurf vorzulegen, 
worin dem Könige bis auf Weiteres unbeſchränkte Vollmacht ertheilt 
wird. Die Sendung des Nizzarden Bottera nach Sizilien zielt dahin 
ab, die ſofortige Einverleibung Siziliens durch ein Plebiscit zu betrei⸗ 
ben, dem Eriſpi entſchieden entgegenwirkte. Dieſer, der bisher feſt in 
Garibaldi's Vertrauen ſtand, ſcheint durch die jüngſten Enthüllungen 
über die mazziniſtiſchen Umtriebe etwas weniger feſt im Sattel zu 
figen. Ein Kriegs⸗Kommiſſar Garibaldi's, der in Turin eintraf, 
wurde zum Aerger der magziniſtiſchen Blätter ſehr zuvorkommend von 
Cavour empfangen. - 

Wie dem „Journal des Debats“ geſchrieben wird, iſt König Franz 


Während man ſich mit der Beſitznahme 
Neapels beſchäftigt, vernachläſſigt man nicht, große Vorſichtsmaß⸗ 
Die Militär⸗ 
lager werden aufgehoben, dieſer Theil des Heeres ſoll ſich gegen den 
Mincio wenden. Ein Corps von 30,000 M. wird ſich bei Bologna auf⸗ 
ſtellen, wie man ſagt unter dem Befehl des Generals Lamarmora. — 
Man verſichert, in Neapel ſei alles bereit, um eine proviſoriſche Re— 


Gaeta wird ohnehin als Aſol mit 
jeder Stunde unmöglicher, ſeit die Terra di Lavoro, in der dieſe Fe⸗ 
ſtung liegt, im Aufſtande befindlich iſt und ſich anſchickt, nach der 
Sobald Garibaldi die Streitkräfte zur See, die 


1994 


wirklich (222) entſchloſſen, Garibaldi vor den Thoren Neapels mit den 
ihm zu noch Gebote ſtehenden 35,000 M. eine Schlacht zu liefern, und 
nicht eher vom Flecke zu weichen, als bis er aus dem Schloſſe mit 
Gewalt hinausgetrieben wird; dann will er ſich nach Gaeta werfen, 
und ſich bis zum letzten Mann wehren; ſeine letzte Karte iſt General 
Bosco, und dieſer hofft noch immer, Garibaldi zum Falle zu bringen. 
„Leider“, ſetzt das „Journal des Debats“ hinzu, „beweiſen die Trup: 
pen des Königs ihre Treue nur noch in den Straßen von Neapel 
durch die Gewaltthätigkeiten, die ſie ſich erlauben.“ Die ſardiniſche 
Regierung richtet ſich auf alle Fälle ein, die nächſte Sorge aber macht 
ihr Lamoricière, der ganz im Stillen eine weit größere Truppenmaſſe, 
als bei ſeinen geringen Mitteln möglich ſchien, zuſammengebracht hat. 

Die „Patrie“ meldet: „Benevent iſt für den römiſchen Stuhl ver⸗ 
loren gegangen. Man hat proviſoriſch die Republik proklamirt. Zwölf 
päpſtliche Gendarmen waren verkleidet dorthin geſandt worden, um die 
Ruhe aufrecht zu erhalten oder wieder herzuſtellen. Sie wurden aber 
ſofort erkannt und eingeſperrt, wobei man ſie zwang, Garibaldi leben 
zu laſſen. Hierauf wollte man ſie in die republikaniſche Armee ſtecken, 
entließ ſie dann aber, da ſie ſich weigerten.“ 

Der „Conſtitutionnel“ erklärt alle Gerüchte, die über Farini's Zu⸗ 
ſammenkunft mit dem Kaiſer Napoleon in Chambery verbreitet wur: 
den, aus dem Grunde für falſch, weil Farini gar keine politiſche Miſ— 
ſion gehabt habe; feine Reiſe ſei blos eine Hoͤflichkeitsſache geweſen. 

Vor dem Kriegsgericht in Meſſina wird, wie die „Trieſter Ztg.“ 
mittheilt, jetzt der Prozeß gegen einen gewiſſen Romitelli aus Perugia, 
der in Barcellona verhaftet wurde, weil er im Verdachte ſtand, ein 
Attentat gegen Garibaldi im Schilde zu führen, und gegen einen ge- 
wiſſen Piſani aus Sardinien verhandelt, der zu demfelden Zweck zwei 
Audienzen von Garibaldi erbeten und erlangt hatte und von letzterem 


Notenbank⸗Aktien meiſt außer Verkehr; nur Deſſauer Landesbank ging 
zum letzten Courſe eo) mehrfach um, es blieb aber keine Kaufluſt mehr. 
Einige Stücke Preuß. Bank⸗Antheile verkehrten wie geſtern zu 129%, doch 
blieben Abgeber. Pommerſche waren % billiger mit 66 am Markt. 

Nach dem Anfangs erlittenen Druck zeigte ſich für eine Anzahl von Eiſen⸗ 
bahnaktien eine viel lebhaftere Frage als ſeit längerer Nicht ſo daß die 
Coursbewegung meiſt mit erhöhten Geldcourſen ſchloß. ichts deſto weni⸗ 
ger ergeben die Notirungen no q 
noch ½ & weniger als geſtern (12444) geboten wurde, hoben ſich wieder 
auf 125, hauptſächlich in Folge der Berichtigung des geſtern verbreiteten 
Gerüchts. Anhalter gingen weiter um 4 % auf 113 zurück. Für Köln 
Mindener wurde der Briefcours um f % auf 132 Ppenehe zu machen 
war 131%. Rheiniſche blieben 1% billiger mit 84 begehrt. de Koſelern 
war zum letzten Courſe (38%) guter Umſatz; auch Brieg⸗Neiſſer behaupteten 
55. Thüringer Y billiger mit 105 zu haben, Stettiner ebenſo mit 1044, 


1 
84 gewichen, ſtiegen auf 84%. Für Oeſterreich. Staatsbahn war X Thlr. 
1 (1244) zu machen, dazu aber kein Geſchäft. h 

Preuß. e matt, für die 5% Anleihe % weniger (105%) kaum zu 
bedingen, die 4½ % mit 101, ausgeboten und Einiges wie geſtern mit 
100% gebandelt. Der Umſatz ſehr beſchränkt. Pfand: und Rentenbriefe 
meiſtens gut behauptet. 4 

In öſterreich. National⸗Anleihe fehlte es nicht an Aan auch war 
der Verkehr beträchtlicher als geſtern. Der Cours war Anfangs % niedri⸗ 
ger (58%), ſpäter war jedoch 58½ zu bedingen. Gute Frage für 1854er 
Looſe, jedoch nur 4% unter letztem Briefcour ſe mit 68%, allenfalls 69; 
Abgeber hielten auf 69%. Die neueſte Anleihe ſchloß wie geſtern (68 ½), 
zuerſt wurde nur 68 bewilligt. es 

Von Induſtrie⸗Actien blieben Neuſtädter mit 2 Thlr. pro Stück unver: 
käuflich, Minerva ging meiſt mit 20% um. Für Magdburger Feuerverſ. 
iſt 10 Thlr. billiger mit 370 ein Käufer. 2 

Wien wurde in k. S. 4 — 4 billiger mit 754 --%, in l. S. ebenſo 7474 
bis % gehandelt; in entſprechendem Verhaͤltniß österr. Roten mit 75 4 . 
Warſchau wurde % höher (88) bezahlt, polniſche Noten blieben % billiger 
mit 88 begehrt. (Bank: u. 9.8.) 


ſelbſt feſtgehalten und an Orſini übergeben wurde. Es ſoll jetzt er: ä —ů — — — 
mittelt ſein, daß beide, wenn ſie nicht mit einander einverſtanden waren, j 
doch den gleichen Auftrag (von wem?) hatten und ihnen, wenn ſie 1 _.._ Berliner Börse rom 5. Septbr. 1860. 
denſelben vollzogen, eine halbe Million Lire verſprochen war. Der inne 7 
ſeiner Zeit gleichzeitig mit La Farina ausgewieſene Griſelli habe als row. Stsgts-Anuleihe 44h 100 % br. Oborsohlos 9.90% NEE 18 5 
Vermittler gedient. Die beiden Angeſchuldigten geſtehen, daß fie den 6 % „Anl. 8 ere er 
Auftrag angenommen, aber nur zu dem Zwecke, um dem Komplote| dio " es 404, ba. dito Prior. B. .| — bunt 0 
auf die Spur zu kommen und es feiner Zeit anzuzeigen. Der wahre] ate Seed. Se. 80 ce a Frier. E. — la lan 5 
Name Piſani's ſei Guarnachella. @räm.-Anl, von 1888 3 1104, be dito Prior. F.“ [413% B 
panien en deen onen are E da! ae 
; 3 5 ito dito 499 B. Rheinische, 5 4 84% b 
Madrid, 31. Auguſt. Die Königin hat dem Könige von Nea-| ; Pommersche” 65 976 bz. dito (St) v. 5 | 4 RT 
pel für äußerſte Fälle den Palaſt von Sevilla zur Verfügung geftellt.| 3 | posannenese +. 4 ff ba- 70 v t. gr — 4 86 8 
Die „Correſpondencia“ leugnet, daß die Reife der Königin aufge⸗[ =] dito ae PS ee 15 56 
geben ſei. Schlerischo sur E Starg.-Posener .| 314 344 601, bz 
— — EIER EDEL EHRE EINEN . —— oe 2 re uf 88 9 5% — 15 
„Breslau, 6. Septbr. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: von der Re: 2 Bösensche 2 4 Yen dito Prior. 5 4 178 ba a 
miſe und dem Schuppen an der Matthiaskunſt zwei Stück Waſſer⸗Abfall⸗(“ eee „ b ba u. G 1 — Be 2 5 85 
Röhren von Zinkblech, jedes ca. 10 Fuß lang; einer Frau, während diefelbe| 3 Sebi 4% s d 80 b. 
die an der Ecke des Ringes und der blauerſttaße in einem Schaukaſten be: | * (Schlesischo..\ . | 4 1944, d.. m 
findlichen Photographien in Augenſchein nahm, aus der Taſche ihres Kleides te —|108% ba. Preuss, 1 * 
ein Portemonnaie mit über 1 Thlr. Inhalt; Gartenſtraße Nr. 34 20 Thaler] brenn - 1-19. 2% bz 18800. 
in verſchiedenen Münzſorten; einem Herrn während des Verweilens in einem Ausländische Fonds. Berl. K.-Veroinf 510 4116 8. 
der Wartezimmer des Central⸗Bahnhofes ein ſchwarzſeidener Regenſchirm mit] bester, Metal. 6 50 ½ B. Bel Weed > 22 
weißem Horngriffe. ! h ge Met: TE 2 677 Braunschw.Bnk.| 4 4 69% B 
Verloren wurde: ein goldenes Glieder⸗Armband mit Kapſel. dito Nat. Anlele 5 Su? 4 % ba Bremer „„ 8. 
Gefunden wurden: fünf Stück verſchiedene Schlüſſel; ein Stubenſchlüſſel tuan.ongl. ne | 5 e, el UI BR 
an 1 55 ai e dei grünem Corduan, in welcher ſich eine Paßkarte, e Ser .ön A Dart (abgest) 4 14 73% ba. u G. 
otterie⸗Looſe ꝛc. befinden. kandbriefe. 3 Bess. Croditb.- A — | 4 |14 P u. B. 
Angekommen: Se. Durchl. General der Kavallerie und Präſident des! e At. e ere bz u e . 
Herrenhauſes, Prinz Adolph zu Hohenlohe⸗Ingelfingen, aus Koſchen⸗] on. Obl. J 800 Fl. 3 01% etw. ba — % etw. 
tin; Se. Exc. k. ruſſ. Wirkl. Staatsrath v. Wolkoff aus Odeſſa. (Pol.⸗Bl.) ds 4 200 Fl. 223 0 . Bank 4 1 al BR 
0 „ — — —Ü— > & Ä n les „ Ver, 4 197% 6 
Ueber die Reife des Herrn Miniſters des Innern in Schlefien be⸗] Jagen 35 Pl. 14, k. Hammer. „4 92 5, 
merkt die „N. Pr. Ztg.“ „Der Minifter Graf Schwerin hatte die F LoxembgBanf 4 4 
Reiſe nach Oppeln unternommen, um ſich perſönlich von der Lage der Div. Z- ar 13 8 
im dortigen Regierungsbezirk Ueberſchwemmten zu unterrichten, mit] dach. Da 2 8 B. MinerverBws Eh ern en 
Bezug auf die Anträge, welche die Regierung zu Oppeln in Betreff Wat Nerter . N ann Bon Bora ee en 
dieſer geſtellt hat. Der kurze Aufenthalt des Grafen Schwerin in erg. Märkische Ayla 81 84% va. ja) | Sek Bank Ver By 1 etw. ba. 
Breslau galt nur feiner Familie. (Seine Schweſter iſt mit dem Ober: | erinner. 3 4 [113 ba. . 
regierungsrath v. Willich vermählt.) Daß der Miniſter ſich nach Poſen ee e — a 0 — 
des Sprachſtreites wegen begeben hatte, haben wir ſchon gemeldet.“ e g 5 4 — 1 Amsterdam Tr 
öln-Mindenor . 7 132 B. dito M.l4IY, ba. 

5 2 5 rens. St.-Einb. 7 | 5 125 b 0. 4 
Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. a e, 0 | a 125% 0 e 4240 be. 
Paris, 5. Sept., Nachm. 3 Uhr. Börſe ſtille. Die proz. eröffnete 19 Katt. n London 32/6. 17% bz 

30 E 0 f Bü 2 33% br. Paris 70 ba. 
63, fiel auf 67, 95 und ſchloß träge zur Notiz. Conſols von Mittags 12 Yainz-Ludw. A. 1 4/102 ½ ba. (m C Nr 2) || Wien österr. Wäh 15½ bi 
Uhr waren 93 / eingetroffen. Mehl pro September bis Dezember wurde zu | Tecklenburger.| 1½ 4 (4 7% etw. bz. u B. di Ze 75 1 
57, 50 gehandelt, Schluß⸗Courſe: Zprz. Rente 68. 4 prz. Rente 97, 65. in — 1400 B. Augsburg 2M.|öt. 22 0 
Zproz. Spanier 47%, Iproz. Spanier 39%. Silber⸗Anleihe —. Oeſterr.] iederschlen 4 Ye 5 . J. bo bar 
Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 476. Credit⸗mobil.⸗Aktien 682. Lomb. Eiſenb.⸗Aktien] \-Schl, 2 gb. 7 4 I Wraakfurkix: Mi n 
Ton 5. Septen Rahm 3 Uhr. Für Confols Mäufer. Gonfols 93%.| Bete . f © ee 
ondon, 5. Sept., Nachm. r. Für Conſols Käufer. Conſols 93 ,.] d b. A. 46% 3½ 124% a Varsch \ i 
lprz. Spanier 39%. Mexikaner 21%. ine 82%. öprz. Ruſſen 104%. erachlen. A. Jog 30 120 a 125 be. bin na 0 T. erg d 


Thlr. bez. und an, 474% Thlr. Br., Nov.⸗Dez. 47464 —5 Thlr. bez. 


Schluß Courſe: Ludwigshafen 
exbach 126%. Wiener Wechſel 88%. Darmſt. Bank⸗Aktien 185. ent. 


5 8 
17% Th K. Br., 17% T lr Gld Nov Dez — an 
17 4 Ahle. bes: ann Br.. 17% Thlr. Br, AprilMai 187% Ahle. 


Weizen mehr offeritt. — Bei wenig veränderten Preiſen war die Stim⸗ 
mung für Ruh en heute matter bei äußerſt beſchränktem Geſchäft. A loco 
t rage gering, während die Zufuhren zu Waſſer ziemlich be⸗ 
langreich zu nennen ſind. Gekündigt 2000 Cine. — Rüböl feſt behauptet 
bei mäßigem Handel. — In Spiritus war eine flaue Stimmung vorherr⸗ 
ſchend und Preiſe mußten bei kleinem Handel etwas nachgeben. 
. IDNER 


Breslau, 6. Septbr. [Produktenmarkt.] Für ſämmtliche Getrei⸗ 
dearken ruhige Haltung, geringe Zufuhren, ſcwaches Angebot . Bo⸗ 
denlägern, ſehr mäßiges Geſchaft zu letzten Preiſen. — Del: und Kleeſaaten 
17 6 behauptet. — Spiritus feſter, pro 100 Quart loco 19%, Geptbr. 
G. 
Sgr. 


. 88 92 96 99 50 
neuer 70 85 90 95 8 
84 88 92 96 Winterraps. . 80 

80 


nigsberg etwas feſter, zu 78—79 zu laſſen. Del pr. September 26, pr. 
ſchwimmende Ladung Santos verkauft. 


Septbr. [Baumwolle.] 


Weißer Weizen uttererbſen . 


Ken 


54 
Effekten, die überhaupt von der Spekulation jetzt beachtet werden, folgten 1 ei = 
dieſer Bewegung. Wenn die Börſe hierdurch, ein wenig, an Belebtheit ge⸗ 8 2 go 2 euer 78 81 90 93 Winterrübſen = = IE 
wann, jo büßte fie andererſeits durch meue, durchſchnittlich jedoch nicht Roggen 60 63 65 68 Sommerrübf 70 75 80 80 
erhebliche Coursverſchlechterungen ein. Der uß der Börſe war feſt, neuer .. 53 56 60 63 Schlaglei sr. 70 75 80 85 90 
Ende Mae blieben behauptet. Am Geldmarkt kein Umſatz, Dis Gerſte 48 52 57 62 9 Thlr. 
ibt 2%. e. . 38 42 44 46 — —„— 
Oeſterr. Credit hatte X % unter dem geſtrigen Schlußcourſe mit 66 , Ser neue 27 e 1 
vereinzelt ſelbſt, allerdings meiſt fir, mit 66 eröffnet. Die Bewegung blieb Haf neuer 22 21 25 25 Wee 1 10 16 15 17% 19 
dann aber ſteigend, zeitweiſe wurde ſelbſt 67 bewilligt, doch behauptete fi |, . 60 62 85 67 Womothe 1 8 9 954 


Verantw. Redakteur: R. Bürkner in Breslau (In Vertretung: Dr. J. Stein.) 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Rückgänge. Oberſchleſiſche, für die Anfangs 


Potsdamer behaupteten 130 1% als Gelvcours. Bergiſch⸗Märkiſche 1 % auf 


